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Zum 27. Januar.
Dem 18. Januar , dem Festtage der Errichtung des

preußischen Königstums und des Deutschen Kaiserreichs,
folgt der 27. Januar , der Geburtstag dessen, der König-
und Kaisertum in seiner Person vereinigt . Hat der 18.
2anuar mehr ein geschichtliches Gepräge, so hat der 27.
Januar einen durchaus persönlichen Erundzug , besonders
auch für die Armee und für die Kriegervereine, die ihn,
den Ehrentag ihres allerhöchsten Kriegsherrn , als dm
höchsten vaterländischen Festtag begehen. Wendete der
18. Januar die Blicke in die Vergangenheit zurück in
die Zeit vor 40 Jahren , zu den großen Gründern des
Reiches, die nicht mehr unter uns Sterblichen weilen,
so gehört des Kaisers Geburtstag der Gegenwart . Es
ist keine Gedenk- und Erinnerungsfeier , sondern der Tag
blühenden vaterländischen Lebens. Er hat uns den
lebensvollen kaiserlichen Herrn geschenkt, der sichtbar
des Reiches Herrlichkeit, die deutsche Einheit , unsere
Machtstellung, Ehre und Größe darstellt. Alles, was
>m Herzen des deutschen Volkes an Vaterlandsliebe
glüht, der Stolz , womit wir das Haupt als Deutsche
unter den ersten Völkern des Erdballs hoch emportragen,
das Bewußtsein, ein Deutscher zu sein, das zuversicht¬
liche Vertrauen in den unerschütterlichen Bestand unserer
staatlichen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ordnung :
Das alles pulsiert und ist zu strahlender Kraft zusam¬
mengefaßt in der Persönlichkeit unseres kaiserlichen
Führers . Er ist der Träger der vaterländischen Interessen
und Hoffnungen, der Hüter und Pfleger unserer Stärke
nach außen und im Innern , der Hort, an dem sich Haß
und Feindschaft, von wo sie immer kommen mögen,
brechen.

Das deutsche Volk hat ein gutes Recht, sich seines
Herrschers zu freuen, der, in seltener Fülle mit Gaben
des Geistes und des Herzens ausgestattet , den Kaiser¬
gedanken glanz- und machtvoll verkörpert und der weit
über Deutschlands Gaue als ein hehres Vorbild edelsten
menschlichen Strebens und vielseitiger Tatkraft geschätzt
und gepriesen wird. So hoch stellt er sein Herrschertum,
daß er echt christlichen Sinnes seine Verantwortlichkeit
und sein Tun zuerst Gottes Gnade unterstellt, damit so
sein Leben und Wirken die Weihe und den Segen des
Gottesgnadentums empfange und trage . In der Tat
waltet 'sichtlich Gottes Gnade über der langen Zeit , die
Kaiser Wilhelm sein Volk führt. Dafür zeugt vor allem,
daß er seine Krone allezeit als Friedensfürst hat tragen
können. Es gibt kein anderes gekröntes Oberhaupt
einer Großmacht, das , obwohl der kriegerische Lorbeer
seiner Natur ursprünglich gewiß nicht fremd sein mochte,
mit so unablässigem und regen Eifer um die Abwehr
aller Friedensstörungen während seiner ganzen bisher¬
igen Negierung besorgt geblieben ist, wie unser Kaiser.
Unanfechtbar und unangefochten fest steht daher sein
Perdienst um die Wahrung und Sicherung des Friedens
und damit zugleich um die Güter, die nur in der Sonne
des Friedens gedeihen können.

Diesen Ruhm als Friedensfürst hat sich der Kaiser
dadurch erworben und gesichert, daß er mit seiner un¬
gewöhnlichen Begabung und in unermüdlichem Streben
gearbeitet hat , unserem Heere die Kriegstüchtigkeit und
Kriegsbereitschaft zu erhalten . Denn ein starkes Heer,
dessen Schlachfertigteit Furcht gebietet, ist die beste Ge¬
währ, daß kein Feind es wagt , unsere Ehre uud Macht
ernstlich anzutasten und zu gefährden. Die Worte sei¬
nes ersten Armeebefehls, mit dem er als oberster Kriegs¬
herr an die Spitze des größeren europäischen Heeres
trat : „Ich und meine Armee, wir sind für einander
geboren" hat Kaiser Wilhelm gehalten und verwirklicht.

Möge Gottes Gnade unseren Kaiser auch fernerhin
geleiten, damit es ihm allezeit beschieden bleibt, zum
Schutze unserer Unabhängigkeit unsere Wehrkraft auf
der Höhe ihrer Leistungsfähigkeit zu erhalten , alle
Werte schaffenden Kräfte in den Dienst der gemeinsamen
Wohlfahrt zu stellen, im Volke in allen seinen Schich¬
ten und Klassen die sittlichen Güter der Treue, der
Gottesfurcht und der Zucht zu pflegen ! Gott wahre
dem Kaiser die ungetrübte Gesundheit des Geistes und
des Leibes, Gott segne sein Wollen und sein Schaffen!

Amtliches.
Bekanntmachung.

Die Feier des Geburtsfestes unseres Kaisers und
Königs findet am Donnerstag , den 26. Januar d. Js.
abends 8ft? Uhr im Gasthaus zum

„Kmsersaal"
statt. Die Gemeindeverwaltung ladet auf diesem Wege
alle Einwohner zu der Feier ein.

Flörsheim , den 23. Januar 1911
Der Gemeindevorstand: Lauck , Bürgermeister.

Bekanntmachung.
An die Bezahlung der 2. Rate Kreis -Hundesteuer wird erinnert,

bei Vermeidung von Kosten.
Flörsheim , den 24. Januar 1910.

Die Hebestelle.

Bekanntmachung.
Für das Rechnungsjahr 1910/11 wird von den ab¬

gabepflichtigen Tierbesitzern zum Entschädigungsfonds
für lungenseuche-, milz- oder rauschbrandkrankes Rind¬
vieh die sechsfache Abgabe von 30 Pfg . für jedes Tier
erhoben. Zum Pferde -Entschädigungsfonds werden für
das Rechnungsjahr 1910/11 keine Abgaben erhoben.

Flörsheim , den 24. Januar 1911.
Der Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.
Zwecks Veredelung der Obstbäume sollen in diesem

Jahre den Landwirten und Obstzüchtern Obstedelreiser
wie in den früheren Jahren kostenlos verteilt werden.

Die gewünschten Obstedelreiser sind bis spätestens
zum 31. Januar auf dem Bürgermeisteramt hier (Ver¬
waltungsbüro ) zu bestellen.

Flörsheim , den 24. Januar 1911.
Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Am nächsten Montag , den 30. Januar er., nachmitt.

5 Uhr, wird im hiesigen Rathaus ein zur Zucht un¬
tauglich gewordener Ziegenbock  öffentlich meistbietend
versteigert.

Flörsheim , den 26. Januar 1911.
Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Ein schwarz-brauner Hund, Dobermann , Rüde, mit

gestutzter Rute und gestutzten Ohren ist heute morgen
hier zugelaufen. Der Eigentümer des Hundes kann
sich im hiesigen Rathaus melden.

Flörsheim , den 25. Januar 1911.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Die Viehbesitzer werden darauf aufmerksam gemacht,

daß im benachbarten Kreise Höchst die Maul - u. Klauen-
euche ausgebrochen und über die Gemeinde Kriftel die

Stallsperre und über die Ortschaften Hattersheim , Hof¬
heim, Lorsbach, Marxheim, Münster, Niederhofheim,
Oberliederbach, Okriftel, Sindlingen , llnterliederbach u.
Zeilsheim die Ortssperre für Rindvieh, Schafe, Ziegen
und Schweine verhängt worden ist.

Flörsheim , den 26. Januar 1911.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister: Lauck.
Lokales.

Flörsheim, den 26. Januar 1911.
li Maskenball . Am 5. Februar d. I . hält der 1.

Schwimm- & Rettungsklub im Karthäuser Hof.  seinen
diesjährigen Maskenball ab. Es werden 10—12 sehr
wertvolle Preise vergeben, die im Schaufenster von
Herrn Eg . Friedr . Schleidt, Obermainstr. ausgestellt
ind. Getränke beliebig. Auch geben wir bekannt, daß
das Preisgericht nur aus Nichtmitgliedern zusammen
gesetzt wird.

— Versammlung. Am Sonntag den 22. Januar
hielt der Bahnwärter und Weichenstellerverein bei Gast¬
wirt Christoph Munk seine alljährliche Eeneralversamm-
ung ab, welche von dem 1. Vorsitzenden, Weichenstel¬
ler Philipp Witter , eröffnet wurde. Der Vorsitzende
Witter hielt eine schöne Ansprache an seine Kollegen,
welche mit einem dreifachen Hoch auf Se . Maj . den

Kaiser schloß. In dieser Versammlung wurden auch 2
Kollegen, und zwar den Herren Jos . Hart , Weichen¬
steller und Johann Jung , Weichensteller, anläßlich ihrer
25jährsgen Dienstzeit Diplome überreicht. Bei einem
kühlen Trünke fand dann noch gemütliches Beisammen¬
sein statt.

m Maskenball . Wie uns von gut orientierter Seite
mitgeteilt wird, beabsichtigt der Turnverein seinen Fast-
nachts-Dienstags -Ball in diesem Jahr fallen zu lassen
und dafür bereits am 29. Februar einen Maskenball
mit Preisverteilung zu veranstalten . Wir glauben
sicher, daß diese Neuerung günstige Beurteilung findet.

* Festnahme eines Schwindlers . Verhaftet wurde
in Frankfurt a . M . ein 43jähriger Metzger aus W i ck er,
der verschiedenen Leuten vorgeschwindelt hat , er sei An¬
gestellter beim Bau einer elektrischen Bahn . Wirten
und Metzgern versprach er die Lieferung zur Kantine,
und ließ sich dafür entsprechend „schmieren". In Ober¬
rad ließ er ein Essen für eine Jagdgesellschaft Herrichten,
aber nur , um Gelegenheit zu finden, den Wirt anzu¬
pumpen, was ihm auch gelang . Der Schwindler wird
auch von Mainz wegen ähnlicher Betrugsfälle gesucht.

— Deutsches Auerlicht auf der Weltausstellung
Turin 1911. Die Ausstellungsleitung hat sich für das
Pharos -Preßgaslicht der Auergefellfchaft entschieden,
welches in einer Lichtstärke von über ' /* Million Ker¬
zen einen großen Teil der Ausstellung beleuchten wird.
Es ist das ' ein neuer Beweis , welcher Beliebtheit sich
die Gas -Jntenstv -Beleuchtung, speziell das Pharos-
Preßgaslicht , in allen Teilen der Welt erfreut. Die
deutsche Industrie darf auf diesen Erfolg stolz sein, da
eine scharfe internationale kurrenz zu bekämpfen
war.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 71l2 Uhr Jahramt für Theresia Körtet.
Samstag 61/4 Uhr hl . Messe für Kath . Platt im Schwesternhaus

(v. Altersgen . best.), 7 Uhr 3. Amt für Kath . Platt.
Israelitischer Gottesdienst.

Samstag , den 28. Januar.
Vorabendgottesdienst : 4 Uhr 45 Minuten
Morgengottesdienst : 8 Uhr 30 Minuten
Nachmittaggottesdienst : 3 Uhr 30 Minuten
Sabbatausgang : 6 Uhr 05 Minuten

Vereins -Nachrichten.
Militärvcrein . Zu dem am Donnerstag im Kaisersaal stattfinden¬

den Kaisergeburtstagskonzert/werden die Kameraden freund-
lichst eingeladen . Abzeichen anlegen.

Turngesellschaft. Die werten Mitglieder und Zöglinge werden
gebeten sich heute Abend im Kaisersaal an, Kaiser-Kommers
recht zahlreich zu beteiligen . (Vereinsabzeichen anlegen .)

Turnverein. Samstag , den 28. d. Akts., abends 1I29 Uhr Ver¬
sammlung im Gasthaus „zun, Stern ". Ist die Versammlung
nicht beschlussfähig, so findet eine zweite /an,/' gleichen Tage
um 9 Uhr statt, die unter allen Umständen beschlußfähig
ist. Die Mitglieder werden dringend gebeten, der wichtigen
Tagesordnung wegen, die in der Versammlung bekannt ge¬
geben wird , vollzählig zu erscheinen. Die Nichterschienenen
haben sich den gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen.

Antwort.
Auf die Anfrage des Herrn Stuckert erklären wir

hiermit ehrenwörtlich, daß wir mit dem in der „Flörs-
heimer Zeitung " am 19. Januar ds . Js . erschienenen
Eingesandt nichts zu tun haben. Wenn die angeführten
Anfangsbuchstaben mit unseren Namen teilweise zufäl¬
lig llbereinstimmen, so kann hier nur eine Verwechse¬
lung vorliegen.

Georg Vogel , Nicodemus Zanoni (nach Herrn
Stückert „Peter Saloni "), Martin Heyne,
Joseph Michel, Oswald Fritz, Paul Hardt,
Paul Dienst 2._

Flörsheim.
Eine große deutsche Feuerversicherungs-Gesellschaft mit

Nebenbranchen sucht für Flörsheim tüchtigen Vertreter
gegen hohe Provision . Fachmännische Unterstützung
steht jeder Ze it zur  V erfüg ung. Offerte unter O. B . 200.

Stadttheater Mainz.
Direktion : Max Behrend.

Freitag 27. Jan . nachm. 3 Uhr : Schülerfestvorstelluna ! Zur Feier
des Geburtstages Sr . Majestät des Deutschen Kaisers:
„Festprolog — Die Jungfrau von Orleans ". 2. Schauspiel¬
preise. Abends 7 Uhr : „Festprolog — Die lustigen Weiber
v. Windsor " . Festvorstellung.

Samstag 28. Jan . abends 7 Uhr : „Der Herr Verteidiger " .
Soiintag 29. Jan . nachm, unbestimmt, abends 7 Uhr : „Tanuhäuser ".



Die holländische Küste,»Verteidigung.
Haag , 24. Januar.

An den neuen Kriegsmin .sier C o l y n wird in der
Ersten Kamme'- die direkte Frage gestellt, inwieweit er die
Küst-Nverteioigungs-Vorlage aujrecht erhält. Der Kriegs-
minister wird das Gesetz, so wie es jetzt vorliegt , über-
nehmen. Auch der Minister des Aeußern durfte eine Er¬
klärung in der Ersten Kammer abgeben, die dahin lautet,
daß Holrand bei se.nem Kästenverteidigungsprojekt allein
von nationalen Gesichtspunkten sich leiten läßt und jede
fremde Einmischung in seine souveränen Rechte abweist.

Die Gerüchte, oas Gesetz zur Ver eidigung der Schelde-
sestungen, speziell zur Errichtung des Vlijsinger Joris
toerde zurückgezogen oder die Reg erung werde das Gesetz
ioesentlich abändern , sind durchaus falsch. Der Hergang
wird vielmehr folgender sein: Das Gesetz geht an den
Karwneraus chuß der hierüber einen Bericht versaßt. Das
dürste etwa drei bis vier Monate in Anspruch nehmen.
Dann erfolgt di- Antwortnote des Ministers aus den Be
rieht, und dann erst kann an die Kammerverhandlung her
angetreten werden Somit dürften etwa fünf Monate ver¬
gehen, bis das Gesetz zur Diskussion gestellt wird . Ob
allerdings nach der Kammerverhandlung viel von dem
ursprünglichen Gesetze übrig bleibt, fft eine andere Frage.
Die Parteien werden allem Anschein nach das
Gesetz gehörig verwässern, zumal viele Militärkri iicr der
Änsicht sind, daß die Schelde airch durch Minenaulagen
statt durch teure Forts gesperrt iverden könne-

Das Haager „Vaderland " läßt sich aus Brüssel mel¬
de«, daß man in belgischen Regierungskreisen geneigt sei,
die Verteidigungsvorlage zum Gegenstand der Beratung
einer holländisch-belgischen Kommission zu machet», die
noch zu ernennen sei, „falls d e Regierung vori Holland
damit einverstanden wäre ." Auf Grund einwandsreier tu
Brüssel eingeholter Informationen kann man diese Mit¬
teilung als durchaus falsch bezeichnen. Die belgische Re¬
gierung nimmt vielmehr, unbeirrt von allem Gehetz in der
belgisch-englisch-franzvstschen Presse den korrekten Stand¬
punkt ein, in keiner Weise sich in diese rein holländische
Angelegenheit einzunnschcn

Die u ikluge Haltung des französischen Ministers des
Aeußern Pichon beginnt nun doch auch in Holland böses
Blut zu machen. Das besonnene „Handelsblad " schreibt:
„Diese Aeußerung des Ministers war darnach angetan uns
Holländer an ein Wort zu erinnern, das ein franzöftscher
Machthaber einmal einem Vertreter Hollands sage , näm¬
lich: „Rons traitons sur vous , chez vous et sans vous ".
Ganz so arg machte cs der Minister Pichon n' N wohl
nicht, aber er schien doch auch nicht abgeneigt, die Frage,
welche Verteidigungsvcrstärkiingen wir auf unserem Gebiet
entlegen wollen , nicht allein unserem eigenen Entschluß
überlassen zir wollen ." Der ganze Widerstand im Auslände
rühre allein von Frankreich her, das zunächst die Fran-
zöslirge in Belgie»! habe Vorspannen wollen , und in
Frankreich sei dieser Widerstand lediglich die Aeußerung
eines krankhaften Mißtrauens gegen die Prnssiens.

Wegen der Frage der Küstenbefestigungvon Vljssingmi
brachte der liberale Deputierte Frank-An werpen eine In¬
terpellation in der belgischen Kammer ein, deren sofort ge
Beantwortung er verlangt.

Reichlich,rlsLmch.
Die Eintragungen in das Reichsschuldbuchhaben eine

Milliarde Marl überschritten, also einen Stand erreicht,
der mehr als 22 v. H. der gesamten eintragungsfähigen
Reichsschuld ausmacht. Wenn auch dieses Fortschreiten an
sich zu begrüßen ist, so wird doch von dem Schuldbuche
noch nicht in dem Maße Gebrauch gemacht, ivic seine Ein
richtungen es verdienen müßten . Dies ist wohl ans eine
noch mangelhafte Kenntnis von den großen Vorteilen zu¬
rückzuführen, die mit der Benutzung des Schuldbuchs ver¬
bunden sind Es soll daher aus diese nochmals kurz hin¬
gewiesen werden. Als Vorteile bietet das Schuldbuch
hauptsächlich die r nbedingte Sicherheit gegen Verluste in¬
folge Diebstahls, Feuers und auf sonstig,: Weise, ferner die
Kostenfreiheit der Eintragung , die gebührenfreie laufende
Verwaltung , die porto 'reie Uebersendung der Zinftn . Das
Reichsgesetz vorn 6 Mai 1910 hat erhebliche Vereinfacht!«
gen in den. Gebrauche des Schuldbuchs eingeführt, indem
z. B . Buchschulden lcd glich im Wege der Barzahlung,
wich ohne vorherigen Erwerb von Schuldverschreibung:n,
begründet werden können. Für die Einzahlungen besteht
möglichste Bewegungsfreiheit ; sie können bei den mit Kas
seneincichtnng versehenen Reichsbankanstalten, bei beftimm-
x:n öffentlichen Kassen, sowie im Postscheckverkehr bei den
Postanstalten geleistet iverden. Auch nach der Eintragung
bleibt dem Gläubiger die Möglichkeit gewahrt,, j.derze.t

getrennte Kerzen.
Original-Roman von C. Matthias.

(Forlsebn»«.)
„Halt," kommandierte er ganz unvermittelt. „Zeigen

Sitz mir doch'mal Ihr Gesicht, Mann. Meiner Seele,
ich irre nie \  von Below, Gutsbesitzer von Below !"

Der Gl chene fuhr zusammen, aber sein Kopf hob sich,
''eine Gesta.t erhielt plötzliche Spannkraft. Heftig kam es
über feine Lippen:

„Was soll's ? Wer ruft mich?"
„Kennen Sie mich nicht mehr, Rudolf Eisermann,

feiner Zeit Leutnant im Regiment„Herivarth von Bitten-
;eld", kommandiert zu den 35ern in Hannover, der Sohn
des Pastors Eisermann in Alterndorf. Sind Sie es denn
wirklich?"

„Ja, ich bin es — das heißt, ich war es es," ant¬
wortete Below bitter, „und Sie erkannten mich— wollen
mich wirklich erkennen, Leutnant Eisermann?"

„Ob ich will, natürlich, wüßte nicht, warum nicht,"
erwiderte der Invalide gutmütig lachend. „Sie scheinen
ja hübsch mitgenommen zu sein. Uin so bester, daß wir
aris trafen. Stapfen Sie immer weiter. Nur Mut, die
sache wird sich schon machen. Am Torwege treffen wir
ans und dann — na, dann wird sich das Uebcige
finden."

Der Offizier humpelte, so rasch es ihm leine verkrüp- \
Veiten Beine erlaubten, von dannen. Ein Droschken- i
Kutscher, welcher mit seinem Wagen an der Ecke hielt,
oackte Edmund unter den Arm, denn das Gespräch mit

über das Kapital zu verftigen, da er d e MKffrrngrmg vv«
Schuldverschreibungen ohne Einschränkung sorderir kann,
allerdings gegen eine mäßige Gebühr . Eine wicht ge Er¬
leichterung hak das erwähnte Gesetz auch dadurch gebracht,
daß es gestattet, schon zu Lebzeiten eine zweite Person
einzntragen, die nach dem Tode des Bnchschuldgläubigers
über Kapital und Zinsen zu verfügen berechtigt ist. Erb-
schaftsrcgnliclungen tvie überhaupt der Nachweis der Erb-
gnalität werden hierdurch wesentlich erleichtert und ver¬
billigt . Einen wichtigen tvirtschaftlichen Dienst leistet das
Schulsbuch demjenigen, welcher ein Interesse daran hat,
die Substanz des Vermögens bestimmten Personen , etwa
dem Ehegatten oder Kindern zu bewahren. Für solche
zahlreichen Fälle , die sich ans dem ehelichen Güterrecht er¬
geben, kann die Benutzung des Schuldbuchs warm befür¬
wortet werden. Desgleichen ist es für Vormünder und
Verwalter von Stiftungen und sonstigen Vermögensmassen,
bei denen es aus Sicherheit und Stetigkeit ankornmt, be¬
sonders geeignet. Das bei den Postanstalten vorrätige
Merkblatt cttthält nähere Angaben.

PMMche Rundschau-
Deutsches Reich.

* Zunl Präsidenten der Kaiser Wilhelm-
Gesellschaft  wurde n der konstituierenden Senats-
sitzutg Geheimrar Professor Harnack gewählt.

* Am Schluß der Montag -Sitzung des p r e u tzi s che n
Abgeordnetenhauses  gab Abg. Hirsch (Soz .)
folgende Erklärruig ab: Nach denr amtlichen stenographi¬
schen Bericht übe» die Sitzung vom 20. Januar 1911 hat
der Herr Präsident den Zwischenruf des Abg. Hoffman:!
„Arri vielen Lachen erkennt man den — Abgeordneten von
Pappenheim " mit den Worten gerügt: „Herr Hofsmann, ich
lann Sie in die-em Falte nicht ernst nehmen, sonst würde
ich Sie zur Ordnung rufen " Daraus hat der Abg Hoff¬
mann später erwidert: „Meine Herren, als ich vorhin bei
der Rede des Abg. Leinert auf eine Provokation von der
rechten Seite einige Zurufe machte, sagte der Herr Präsi¬
dent, der so liebenswürdig war , mich nicht zur Ordnung
zu rufen : Herr Hoflmann, ich nehme Sie in diesem Fat e
nicht ernst. Jcb bitte nun, daß der Herr Präsident mich
jetzt ern't nimmt , wenn ich zur Geschäftsordnung sage:
Ich halte d e e Acußcrlirig für eine Unverschämtheit." Nach
die.em Sachverhalt können wir uns der vorn Abg. Sten¬
gel verlesenen Erklärung aller übr gen Parteien n chl an-
schließcn. Wir billigen int Gegen eil das Verhalten des
Abg. Hoffman» durchaus (Hört ! hört !) weil wir darin
einen gebotenen Akt der Selbstverteidigung erblicken, dessen
Schärfe sich aus einer in einem deutschen Parlament bis¬
her »och nicht dagewcsenen Herabwürdigung eines Abge
ordneten und aus wiederholten Verletzungen der parla
mentarischerr Form seitens des Präsidenten gegen ihn und
andere Mi glieder der sozialdemokratischen Fraktion er¬
klärt. (Lachen rechts.)

* Von der im Reichsamt des Innern heransgegebencn
„Systematischen Zusammenstellung der Zolltarife  des
In - und Auslandes ", wovon bereits der Band B 1 (Me¬
tallindustrie) in neuer Ausgabe vorlicgt, ist nunmehr der
die Industrie der Steine und Erden umfassende Baad B 2
in neuer Bearbeitung im Verlage der Königlichen Hos-
buchhandlung von Mittler ü . Sohn erschienen. Der Be¬
zugspreis ist 1.60 Mark.

* Der amtliche Entwurf eines Wer siche¬
rn ngsgesetzes  für Angestellte (Privatbeamte ) ist
von der Reichsdruckereiseriiggestelt rvordcn und im Buch-
handel durch Carl Heymarrns Verlag zürn Preise von
1.20 Mark zu beziehen.

* Nach denr Dezemberheste 1910 der Monatlichen Aach-
iveise über den a u s w ä r t i g e n H a n d e l Deutsch¬
lands  betrug im abge'aufenen Jahre im Spezialhan-
del: 1. die Menge der Ein f u h r 644 965 819 Dz. Wa¬
ren aller An und außerdem 159 104 Pferde , soivie 857
Wasserfahrzeuge gegen 629 952 915 Dz., 121341 Pferde
und 709 Wassersahrzeuge im Jahre 1909. 2. Die Menge
der Ausfuhr  541 869 840 Dz. Waren aller Art , sowie
weiter 7116 Pferde und 752 Wasserfahrzeuge gegen
487 653 532 Dz., 7128 Pferde und 582 Wasserfahrzeuge
im Jahre 1909. 3. der Wert der Einfuhr  ohne Edel¬
metalle 8609,2 Mill . M. gegen 8526,9 2MI . M . im Jahre
1909, sowie der Wert der eingeführten Edelmetalle 380,8
gegen 333,5 Millionen Mark. 4. Der Wert der Aus¬
fuhr  ohne Edelmetalle 7467,1 Mill . M. gegen 6594,4
Mill . M. im Jahre 1909 und der der ausgesührten Edel¬
metalle 169,4 gegen 264,5 Millionen M . Der Gesamtwert
(reiner Waren- und Edclmetallverlehr ) übertraf in der
Einfuhr beit von 1909 um 129,5 und den von 1908 um
912,8, in der Ausfuhr aber den von 1909 um 777,6 und
den von 1908 um 1154,8 Millionen M. — An der Wert¬
steig: rüg von 1909 auf 1910 sind säst alle Warengruppen

verenrgt, rn der Mn fuhr mit Ausnahme der Gruppe Er¬
zeugnisse der Land und Forstwirtschaft usw. (Tarifabschnift
1), sowie der Gruppe Maschinen, elektrotechnischer Erzeug¬
nisse, Fahrzeuge in der Ausfuhr aber mit Ausnahme der
Gruppe edle Metalle und Waren daraus.

Oesterreich -Ungarn.
* Dem Heeres - rmd Marin  e-B u d g e 1, das am

Dienstag den Delegationen  vorgelegt ivurde, ist zrr
entnehmen, daß das Flottenprogranrnr  ein au¬
ßerordentliches Erfordernis von 312.4 Miliicnen Kronen
erheisch: und vier Dreadnoughts , sechs Unterseeboote und
sechs Torpedoboote umfaßt . Dieses Erfordernis , auf sechs
Jahre verteilt, ergibt für dieses Jahr 55 Millionen . Für
das außerordentliche Heereserfordernis ist ein Mehraus-
rvand von 24 Millionen er 'orderlich. Auf Oesterreich erll-
sallen somit 50 Millionen , wofür eine Rente im Betrage
von 54/i  Millionen ausgcgebcn werden soll. Dies macht
2,2 Mill onen jährliches Zinsenerfordernis , für dieses
Jahr nur ein Halbjahreserfordernis von 1,1  Millionen
aus . Das ordentliche Heereserfordernis weist eine Steige¬
rung von 28,2 Millionen auf- Da die Zolleinnahmen mir
zehn Millionen höher veranschlagt werden, bleiben 18,8
Millionen zu bedecken. Auf Oesterreich entfallen hiervoir
11,5 Millionen M . Hinzu kommt das Zinsenerford.rnls
von 1,1  Millionen Mark. Somit wird für Oesterreich das
Mehrerfordernis im ganzen 12,6 Millionen betragen.

* Das „Neue Wiener Journal " verzeichnet das Gerücht,
der österreichisch-ungarische Botschafier irr Konstantinopel,
Gras v. P a l l a v i c i n i, sei als Nachfolger des Grasen
Achrenthal aus dem Posten tes Ministers des Aeußern
ausersehen. (An der Meldung wird wohl kaum etwas
Wahres fern, denn es liegt unseres Wissens für den ver¬
dienten österreichischen Außenminister kein Grund zum
3kü ck1r i t t vor.

Frankreich.
* Der Wahlka  nr p f in der Akademie der Wissen¬

schaften um den durch den Tod erledigten Sitz des Phy¬
sikers Professor Gerne.; hat mit einer Niederlage der Frau
Curie geendet. Frau Curie ist nur mit der geringfügigen
Minderheit von 2 Stimmen ihrem glücklichen Gegner, Pro¬
fessor Branlg unterlegen.

* Als Präsident F a l l i e r e s aus dem ozeanographi-
schen Jnstilut zurückkehrte, veranstaltete eine Anzahl Roya¬
listen, welche in der Rue St . Jacques Aufstellung genom¬
men hatten, eine Kundgebung,  indem sic Hoch
rufe auf Lu eien LacoUr  ausbrachtcn . Es ist d es
der Mann , ivelcher vor einiger Zeit den Präsidenten tät¬
lich angegriffen hat . 11  Verhaftungen wurden vorge¬
nommen

Griechenland.
* Wie man dem „New-Uork Herald" aus Athen  mel¬

det, waren dort Gerüchte von in der Kriegsmarine
ausgebrochene,i Unruhen  verbreitet . Der Korrespon¬
dent des Blattes erhielt vom Ministerpräsidenten Venise-
os die Erklärung , daß die Bervegung in der Armee ohne
ede Bedenknng ,ei. Die letztere sei auf Seiten Veniselos
und er sei der Armee im Falle von schwieriger, Verwicke¬
lungen sicher. Die Ursache der Verhaftung des früheren
Krieg^Ministers Lapallriotis sei folgende: Der Oberst, der
unter der revolutionären Regierung Kriegsminister war,
habe, Unteroffiziere Nachts bei sich empfang n entg gen
den bestehender! Vorschriften. Aus diesem Grunde sei er
verhaftet worden, ebenso 5 Unteroffiziere.

Portugal.
* Meldungen von der spanisch-portugiesischen Grenze be¬

richten, daß der Kreuzer „Candido Dom Rein" in Lissa¬
bon eiirgctrofsen ist. Die Mannschaft erhielt vier Mona e
Urlaub und den Sold für diese Zeit ausbezahlt . Gerücht¬
weise verlaute:, daß die B e n r l a u b u n g. deshalb er¬
folgte, unr einer Erneuerung der Meutereien zu
verhindern,  wie sie sich s. Zt . bereits in Madeira
zngetragen hat.

* In der italienischen Gesand.schaft beobachte! man eine
große Reserve über die Ankunft des Kreuzers „Roma"
in Gibraltar.  Die portugiesische Regierung bestreitet
bekanntlich, daß der Kreuzer nach Lissabon bestimmt ist.
Die spanische Regierung entsendet zahlreiche Polizei-
a g e n t e n nach der portugiesischen Grenze.

Marokko.
* Ans Süd -Marokko iverden neue Unruhen  ge¬

meldet. Die vorgesckiobenen französischenPosten sollen ver¬
trieben worden sein. Besonders unruhig zeigt sich der
Stamm der Dbukallas

Der Moabiter Aufruhr -Prozeß.
Im Moabiter Prozeß sprachen die G e s chw o r e n e n

die Angeklagten Frau Trau  und die beiden A d a n s k i
des schweren Aufruhrs unter Zubilligung »rildernder Um¬
stände schuldig, den Arrgeklagter: Brüh  n . des schweren

Eisermann hatte sein Interesse für den Schwankenden
erweckt, und führte ihn zum Pförtner des Invaliden¬
hauses.

„Kost' nischt," meinte er zu Edmund, „ick spiele bloß
Samariter. Den Herrn hier wünscht der Herr Leutnant
Eisermann zum Appell," sagte er zu dem Portier, ivelcher
aus der Tür seines Häuschens trat, „packen Sie ihn gut
ein, er hat die Schwankeritis."

Bevor der Portier jedoch den Gast bei sich eintreten
lassen konnte, brach dieser ohnmächtig zusammen. Eiser¬
mann Kain gerade zur rechten Zeit, den Droschkenkutscher
sestzuhalten, damit dieser gemeinschaftlich mit dem
Pförtner den Entkräfteten auf des Leutnants Zimmer
trug.

5.
Der Ino a lide.

„Donnerwetter, Herr von Below, das ist eine Ueber-
raschung, die ich mir wahrhaftig nicht habe träumen
lassen," waren die ersten Worte, welche Edmund hörte,
als er, auf dem etwas harten Sopha liegend, in Folge
eines eingeflößten Glases Bordeaux wieder zu sich kam.

Vor ihm sag der Invalidenoffizier und schenkte ein
neues Glas des belebenden Getränkes ein. Sein bärtiges
Gesicht zeigte Besorgnis und Freude zu gleicher Zeit und
er streckte dem Erwachenden die blendend weiße Hand
entgegen.

„Ich danke Ihnen, Herr Leutnant, daß Sie sich meiner
so menschenfreundlichangenommen haben," antwortete
Edmund nach einigem Nachsinnen. „Sprechen Sie, wie
bin ich heraekommen?"

„Teufel noch einmal. Sie sind umgefallen wie ein
Rekrut beim Sonnenbrand. Ich hatte heillose Angst,
daß Sie gefährlich krank wären."

„Nich doch—ich fühle mich schon wieder ganz wohl.
Es war nur eine vorübergehende Schwäche in Folge
heftiger Aufregung — Gemütsbewegung — großen
Kummers. Ich bedaure, Ihnen Umstände gemacht zu
haben."

„Ach Unsinn— Umstände. Trinken Sie lieber noch
einmal und reden Sie dann anders. Ich halte es für
meine Pflicht, an dem Sohn des Patrons meines Vaters
Gastfreundschaft, nun gar unter so dringenden Umständen,
zu üben. Für's Erste lasse ich Sie nicht fort. Haben
Sie schon zu Abend gespeist?"

Er fragte das so leicht hin, als ob er gar nicht sehe,
wie seinem Gaste der Hunger aus dem Gesicht, der Mangel
aus den dünnen Kleidern grinste. Er wollte Below's
Zartgefühl nicht verletzen.

„Nein," antwortete dieser, „arrch nicht zu Mittag,
auch nicht zum Frühstück. In Wahrheit, Leutnant
Eisermann, ich bin sehr hungrig."

„Bomben und Granaten, das ist ein schöner Zustand
für einen Gutsbesitzer! Warum sagen Sie das nicht
gleich! Uebrigens hätte ich selbst darauf kommen
können, denn Ihr ganzer Habitus — egal — nehmen
Sie keinen Anstoß an meinen Reden. Sie sollen sofort
ordentlich futtern. Unser Traktement hier ist nicht so
übel."

Er klingelte. Ein Offiziersbnrsche trat ein, dem er die
nötigen Befehle gab.



»anuTTf» en®i’rM<ijes muer Zrtvnngung mUvernver Nm
stunde, den Angeklagten P s i tzn e r des einfachen Auf¬
ruhrs unter Zubilligung mildernder Unistände, die Ange-
klag en Zcska und Orlowski  des Widerstandes un
ter Zubilligung widernder Umstände, die Angeklagten
B o n n e t, L u ks ch, A l b r e ch l, Marquardt und
Min,  r des gruben Unfuges , den Angeklagten S ch a r
f e n b e r g der Anslistung zum groben Unfug , den An¬
geklagten C i e s l i cf des Werfens mit Steinen u>. d den
Angeklagten N o d e der Sachbeschädigurig schuldig. Die
Angeklagten I a n k e, B o r o w i a k und S cha d o f s k i
wu .deil für nichtschn big erklärt.

Bon der Lustschissahrt.
* Ein neues Luftschiff.  Das neue lenkbare

S i em e « s-S chu cke r t-L u s t f chi f f, das am Mon¬
tag Nachmittag von der Bicsdorfer Halle bei Berlin aus
die erste Probefahrt unternahm , ist nach dreiviertelstündi-
ger Fahrt wieder glatt vor der Halle gelandet und wurde
in der Halle untergebracht. Das Luftschiff funktionierte
während der ganzen Fahrt in a len seinen Teilen tadellos.
Die Fahrt war eigentlich nur mit den vorderen Maschinen
bewerkstelligt worden , wobei eine Geschwindigkeit von We¬
nigstens 12 Sekunden-Meleni erzielt wurde.

Aus aller Welt'
Der Kaiser auf Corf». Rach aus Athen eingetroi-

sen-n Meldungen erhielt die Schloßverwatturg aus Corfu
von Berlin aus den Befehl , alles für den Empfang Kai¬
ser Wilhelms , lvelcher anfangs März bestimmt dort ein¬
trifft, vorzubereiten.

Zweck -Verbrnid -Gesetze . Der Entwurf eines Zweck¬
verbandgesetzes und derjenige eines Zweckvcrbandgesetzes
sür Groß-Berlin sind nun dem preußischen Abgeordneten-
hau'e zugegange » .

Man schämt sich . . . ! Den Grundbesitzern von Moa¬
bit gefällt der Name Moabit nicht mehr; sie bitten, daß
künftighin statt Moabit „Rordwest " gesagt und dieser Name
auch in der amtlichen Verkehrssprache gebraucht werden
solle. Die Große Berliner Straßenbahngesellschaft wird
vom 1. Februar ab auf allen ihren Strecken und Wag n
die Bezeichnung „Moabit " wegsalle » lassen.

Eisenbahn -Unglück . Der Kopenhagener D -Zug . der
um 9 Uhr abends ans dem Stettiner Bahnhofe in Berlin
eintreffen sollte , stieß Montag Abend bei der Durchfahrt
durch Hollrathsruhe in Mecklenburg mit einem Güterzuge
zusammen. Ein Wagen des D-Zuges entgleiste, ein Rei¬
sender wurde leicht verteil . Die Gleise waren längere
Zeit gesperrt. Der D -Zug konnte mit 4 Stunden Ver-
spätung sein.' Weiterfahrt nach Berlin fortsetzen.

Eine unglaubliche Geschichte, Mit dem Plan,
das neuerbaute Rätsle ler-Case in Bremen in die Luft zu
sprengen, sollen zwei Männer umgcgangen sein. Gegen
Mitternacht wurde ein um Hilfe rufender Mann aus der
Weser gezogen , der angab , zwei unbekannte Männer hät-
len ihn zu der genannten Tat verführen ivollen und, als
er sich weigerte , n das Wasser geworfen . Die Polizei
steht diesen Angaben (sedenfa'ls nicht niit Unrecht) etwas
skeptisch gegenüber.

Bühnenarbeiter -Streik . Eine in Wien abgehaltene
Versammlung der Bühnenarbeiter beschloß, den General¬
streik an sänttlichen Theatern durchzusühren, um auf diese
Weise dem Druck des Unicrnehmer-Verbandes eittgegenzn-
lvirken.

Mädchcuhündler. In Czenstochau wurde ein aus
Warschau komnlender Eisenbahnwagen mit jungen Mäd¬
chen a ngehakten, die über die preußische Grenze nach Ham-
burg und weiter nach Amerika in verrufene Häuser ge¬
bracht werden sollten . Die den Zug begleitend .n elegant
gekleideten Händler wurden verhaftet.

Glücklich gerettet . Die beiden Erdarbeiter , die seit
12 Tagen infolge eines Erdrutsches in einer Mergelgrube
in Venesville bei Rollen eingeschlossen waren , sind befreit
worden. Wie schon gemeldet, konnten ihnen Lebensmittel
sugeführt werden die cs ihnen ermöglichten, so lange
nuszuhallen

Eifenbahndiebc. Aus dem Bahnhofe von Lu m e s
bei Mezieres (Departement Ardennen) wurden neun Be¬
dienstete verhaftet , die während des Streiks zahlreiche
Frachtsendungen gestohlen hatten; ein großer Teil des ent¬
wendeten Gutes wurde in den Wohnungen der Vechaftetcn
gefunden.

Uebersallene Schutzleute. Eine Anzahl Bewaffne¬
ter überfiel aus einer Chaussee bei Lodz eine Patrouille
von vier Schutzleuten, von denen einer getötet und zwei
schwer verwundet wurden.

Ertrunken . Unweit Haag ertranken zwei Frauen und
ein junges Mädchen, die Tochter der einen Frau , auf denn
Nackbauseweac in der Dunkelheit. Sie hatten oen Wcg

„Etwas Warmes, em Kotelett oc>er zwei, auch Maien,
aber etwas schleunig. Ich habe einen mordsmäßigen
Appetit."

„Zu Befehl, Herr Leutnant," jagte der Soldat.
„Derweil nehmen Sie noch ein Glas Wein, alter

Freund," nötigte Eisermann seinen Gast, „Chateau Larose
—; kein schlechter Tropfen und wenn wir gespeist haben,
will ich Ihnen eine Zigarre anbieten, auf welche ich stolzbin."

„O, wie dankbar bin ich Ihnen," sprach Below, der
sich aufgerichtet hatte. „Bei Gott, das war Hülfe in der
Not. Schon glaubte ich, den morgenden Tag nicht mehr
W erleben, und doch soll dieser Rettung aus aller Be¬
drängnis bringen."

„Also Sie erwarten von Morgen Gutes? Nun, um
jo besser. Was mag es fein? Verzeihen Sie meine
Neugierde. Wollen Sie, bis das Essen kommt, vielleicht
ein Stückchen Napjkuchen? Meine Mutter hat ihn gebacken
~ versuchen Sie einmal."
. , Er stellte einen Kuchen auf den Tisch, den er aus
seinem Schreibtische genommen, und schenkte dazu ein
neues Glas Wein ein.

Below ließ sich nicht lange nötigen. Er verzehrte den
pichen mit Heißhunger und trank Wein mit Behagen,
seine Wangen röteten sich. Bald war der letzte Krümel
oom Teller verschwunden.

„Aha," sagte Eisermann, „das schmeckt? Ja die
Mutter versteht die Bäckerei. Aber was sagen Sie dazu,
wich hier in diesem Hause zu finden, so einen jungen
Kerl? Daran ist der verdamnite Gaul in Hannover
schuld, der mir die Knocken rericklua und die Brust

! Verloren und sind vermumm viel dem « ersuch, sich gegen¬
seitig zu retten, umgekommen.

Exkönig Manuel . König Manuel läßt durch das
Reuter-Bureau bekannt machen, daß weder er noch die
Königin Maria Pia je einen Pfennig von der republika¬
nischen Regierung erhalten hätten. Er habe auch nicht aus
die Krone Portugals verzichtet nnd sei entschlossen, sein
Stecht zu wahren.

Mord und Selbstmord . Der Roman -Schriftsteller
und Tragöde Dav . Graham Philipps wurde in New York
in einem Park, als er einen Klub betreten wollie , er¬
schossen. Der unbekannte Mörder beging Selbstmord . Der
Täter wurde identisiziert als der Violinist und Musikprs-
fessor Fritz Hugo Goldborough.

Die Pest in China . Es verlauiet , daß die europäi¬
schen Gcsandlschafien in Peking ihre Regierungen uni Zu¬
sendung genügender militärischer Abteilungen zur Durch¬
führung der Quarantäne gegen die Pestgefahr ersucht ha¬
ben. — In Tientsin sowohl als auch in Peking sind neue
Todesfälle an der Pest vorgekomulen. Die Epidemie greift
immer mehr nach dem Zentrum des Landes über und fin¬
det namentlich Verbreitung an der Bahnlinie Tientsin—
Vekina.

Neueste Meldungen.
Wiesbaden , 25 . Jan . Eu e von 600 Personen be¬

suchte Versammlung legte in einer Resolution an den
Reichstag Protest ein gegen den Gesetzentwurf über die
Mißstände im Heilgewerbe.

Metz , 25 . Ja »- Die Nachricht von einem Kon -
zertverbot  der „Union Lorraine" in Groß-Moyeuvre
beruht auf Unwahrheit . Das Konzert ist am Sonntag ohne
jegliches Hindernis und ohne Störung abgehalten ivorden.

Wien , 25 . Jan . Die französischen Botschafter bei
denjenigen Mächten, welche den Vertrag von 1839 über
die Neutralität Belgiens Unterzeichneten, erhielten den Auf¬
trag , bei den Regierungen die Vlissinger Angelegenheit of¬
fiziell zur Sprache zu bringen . Der hiesige Botschafter
Crozier begibt sich heule zum Minister des Aeußern Gra¬
fen Aehrenthal . (Darnach scheint sich Herr Pichon eines
andern besonnen zu haben, denn in der Kammer hat ec
ani 16 . Januar nur gesagt , er werde sich freundschaftlichen
Besprechung der Angelegenheit gern anschließcn; aus die¬
ser Aeußerung komtte man nicht folgern , daß er selbst die
Initiative zu solchen Besprechungen ergreifen werde , wie
er es jetzt tut. D . Sied.)

Sofia . 25 . Jan Nach einer hier eingetroffenen Mel¬
dung sind die Konstantinopeler Verhandlungen abgebro¬
chen ivorden . Der bittgarische Dclcg 'erte ist abgereist. Falls
nicht int letzten Augenblick direkt zwischen den Ministern
Sarafoio und Dschavid eine Verstand gung zustande kommt,
ist der Zollkrieg  zwischen der Türkei tind Bnlgari n
unabwendbar.

Konftantinopel , 25 . Jan . Den Blättern zufolge fin¬
det an, 14. Februar vom Marineministerium die Liefer-
ungsausschreibuNg für Kanonenboote statt, die sür die Kü-
stenbewachung im Kiemen bestimmt sind. 60 bei Krupp
bestellte Geschütze sind liier einaetrostcn. . . _ .

* Stuttgart . 24 . Jan . (Sie  N e cka r k a n a l i s i e r-
u n g .) lieber die Kanalisiening des Neckars von Mann¬
heim bis Heilbronn hat die Regierung eine Denkschrift
ausarbeiten lassen. Die Denkschrift legt den geplante» Um¬
fang der Kanalisierung , die Schiffsgröße , den Betrieb , die
Einwirkung aus die Flößerei , die Schleusen , die Flußrinne
uiid dergleichen dar. Beabsichtigt ist die Anlage von 17
Staustufen . In Heilbronn soll ein neuer Umschlagshafen
errichtet werden , dessen Kosten aus 3 281 000 M . veran¬
schlagt sind. Die Baukosten der Kanalisierung werden ohne
den Heilbronner Hafen auf 33 270 000 Mark angegeben,
wovon 10 084 530 M . auf Württemberg entfallen . Die
Unterhaltungskosten sind sür das Jahr aus 429 050 M.
geschätzt, für Württemberg auf 151 268 Mark. Es ist in
Aussicht genommen , den Kanal in drei Jahren fertig zu
stellen. Die in den 17 Kraftwerfen entstehenden Wasser¬
kräfte sind zu rund 29 000 PS . mit einem Werie von
1 928 420 M . auf Württemberg fallen . Die Vorarbeiten
sind den'. Abschluß nahe, sodaß der Entwurf der Kanal!
siernng demnächst den Regierungen der drei Nserstaaten n
Genehmigung vorgelegt wird

* Nürnberg , 24 . Jan . (Das Urteil gegen die
Frau Professor Herberich .) Die wegen Tot¬
schlags angeklagte Frau Professor Paula Herberich wurde
zu 4 Jahren 6 Monaten Gefängnis unter Anrechnung von
8 Monaten Untersuchungshaft verurteilt . Die Geschwore¬
nen hatten die Angeklagte des Totschlags an ihrem Gatten
unter Zubilligung mildernder Umstände schuldig gespro¬
chen. Bei Verkündung des Urteils rief die Anqeklagie:
das halte ich nicht ans , Ihr habt meinen Tod aus dem
Gewissen . Auf Antrag des Verteidigers , die Verurteilte
wegen ihres Gesundheitszustandes aus der Haft zu cntlas-

t sen. wurde abaelebnt.

emkmcnie. Was konnte ich Besseres tun, als nach meinei
Heilung hierher in Pension zu gehen, die mir gewähr!
werden mußte, da der Unfall im Dienste geschehen? Das
kam nämlich so: Die Kracke stand vor mir im Stalle
nnd trampelte wie ein Rhinozeros. Pfft, ziehe ich ihr
uns über — denn ich mußte abreiten— der Bataillons¬
kommandeur wartete auf seinen Adjudanten. Da reiß!
sich der Gaul los, dreht sich um und schlägt mit beiden
Vordersüßen auf mich los, wie auf eine Wirbeltrommel.
Ich falle um, die Bestie versetzt mir noch eins mit den
Hinterbeinen und dann heidi ins Freie, wie der leib¬
haftige Teufel."

„Welch ein Unglück!"
„Jawohl, das Malheur war groß. Ich lag da mit

zerschlagenen Ober- und Unterschenkel des rechten Beines
und hatte mehr Rippenbrüche als Finger an der Hand.
Man hob mich auf und brachte mich in's Lazaret. Da
haben mich die Doktoren wieder zusammengeflickt, aber
jo schlecht, daß ich an Dienst nicht mehr denken konnte.
Hier wurde ein Platz frei und ich kroch unter. Was
kann ein armer Offizier ohne Vermögen Besseres machen,
wenn er lahm geworden ist? Ja , mein Freund, ich habe
viel verloren, nur nicht den Humor."

„Und das gute Herz," warf Below dankbar schmei¬
chelnd ein.

„Na, damit hält es sich so," fuhr der Invalide fort.
„Eine Verwundung vor dem Feinde wäre mir lieber
gewesen, als auf solche niederträchtige Weise um seine
geraden Glieder zu kommen — doch muß das auch er-

> tragen werden. Ah, da kommt das Essen. Ich will

Ein achtjähriges Mädchen imBollbait.
Eine der seltsamsten Abnormitäten die mouien an

existieren, ist zweifellos die achtjährige Hedwig Koschinski,
die einen vollkommen ausgebildeten Männerkopf mit Voll
und Schnurrbarl hat. Das Mädchen hat im Gegensatz zu
dem schivarzen Bart blonde Haare , wodurch sich der Kon¬
trast noch erhöht Der Oberkörper des Mädchens ist ge-,
baut ivie der eines Mannes . Wenn man sie entblößt sieht,
so glaubt man die Miniaturfigur eines Mannes vor sich
zu haben, im Gegensatz zu dem muskulösen männlichen
Oberkörper ist der Unter, ' rper gebaut wie beim Weib . Im
allgemeinen ist das Kind sür !ein Alter ziemlich stark ent¬
wickelt. Sieht man das Mädchen von rückwärts, so säl t
einem nichts besonderes aus, man hat eben den Eindruck,
ein 7- oder 8jähriges Mädchen vor sich zu staben. Dreht
sie sich jedoch um . so ist der Kontrast unbeschreiblich.

Hedwig Koschinski stammt von einem Dorfe in der
Provinz Posen und ist das Kind armer Leute. Sie ist
am 28 . Dezember 1902 geboren und ging dort in ihrer
Heimat zwei Jahre in die Schule . Sie hat noch drei
' stende Geschwister, welche teils vor , teils nach ihr gebo-
.,11  sind , zwei weitere sind gestorben , jedoch särntliche stnd
vollkommen normal , ebenso sind es die Eltern . Der Va¬
ter hat überhaupt leinen Bartwuchs , selbst an der Ober¬
lippe ist er sehr nnbedentend. In der Schule wurde das
Kind von seine.' Mitschülern und Schülerinnen , sowie auch
von deir Lehrern wegen seines Bartes geneckt und ansge-

< ^ mdwog Koschirtskf.
A .athf -jähr .nädcheti rn.einemVoUbsrt. -

lacht. In ihrem dritten Lebens .ahre wurve sie ernstlich
krank, sodaß an ihrem Auskommen gezweifeli wurde . Das
Mädchen erholte sich aber wieder , jedoch von diesem Mo¬
ment ging eine förmliche Umwandlung mit ihr vor . Un¬
terschied sie sich bis jetzt in nichts von anderen Mädchen in
ihrem Alter , so machten sich mit ihrer Genesung die ersten
Anzeichen ihres heutigen Zustandes bemerkbar, und die
ersten Barthaare wurden sichtbar. Ob die Sache mit ihrer
Krankheit ini Zusammenhänge steht, steht natürlich nicht
fest. Solange die kleine Hedwig in die Schule ging , da
wurde ihr der Bart von ihren Eltern geschnitten. So wie
er heute ist, hat er ein Alter von 5 Wochen.

Humoristische Ecke.
* V o r n e h m. Bankier Meier hat endlich den lange

ersehnten Orden erhalten. Von der Audienz beim Lan-
desherrn zurückcehrend, will er es sich bequem machen und
ruft seinem Diener zu: „Johann , zieh mir die Ritterstie
scl aus ."

* Aus der Rolle gefallen  Vereinsmitglied:
„Meine Herren, erheben Sie die Gläser ! Das Geburts¬
tagskind . unser allverehrier Herr Präsident nnd Freund
soll leben! . . . . Ja . aber wo ist er denn? Das Schwein
liegt wohl schon wieder unter dem Tisch?"

*Sits  Amerika.  Senator La Follctte erzählt eine
Geschichte von einem Freunde , der zur Hudson-Fulton-
Feier nach New -Uork reiste, und dem dort eine falsche
Fünfdoliarnote heransgegeben wurde . Eines Abends
nach einem Bankett gab er dieses Falsisikat versehentlich
einem Droschkenkutscher. Der Kutscher gab ihm, da das
Fahrgcid vier Dollar bring . eine Ein -Dollarnoie zurück
und fuhr davon . Plötzlich kani dem Herrn zum Bewußl-
sein, was er getan hatte. „Heh, Sie da, halt ! halt !"
schrie er hinter der Droschke her. „Die Rote ist faisch!"
— „Für Sie ist sie gut genug !" schrie der Kutscher zurück,
ohne anzuhalten Und der Freurw von Senator La Fo-
lete fand, als er die Note beinr Scheine der nächsten Stra¬
ßenlaterne prüfte, daß er seinen schlechten Fünfer gegen
einen echten Einser nnd eine Droschkctlsahrt eingetauscht
hatte.

*Jn der Konditorei.  Herr : „Dürfte ich yoch
etwas für Sic bestellen, Fräulein Irma ?" — Backstsck"
„Noch nicht, Herr Referendar ; ich hae näm !>y einen se„
ichiechten Magen nach jede,« fünften Apsellortchen muß ich
eine Pause machen!"

Ihnen meine Kraiikheitsgeschkchte ersparen. Ihnen
Könnte übel dabei werden, jetzt haben wir ohnehin
viel Besseres zu tun. Her mit den Kotelettes, geliebter
Sohn, hier auf den Tisch! Ja, so lasse ich es mir
gefallen."

Diese Worte galten dem Burscheir, welcher eine
dampfendes appetitlich duftende Schüssel hereinbrachte und
zugleich Brot. Salz, Messer, Gabel und zwei Gedecke
auf den Tisch setzte.

„Nun holen Sie mir einen Krug Kulmbacher aus
„Schwarz' Hotel", be chl Eisermann, die Tafel ordnend
und dem Soldaten eine Mark in die Hand steckend.
„Laufschritt, marsch, marsch!"

„Herr Eisermann, wie kann ich Ihnen danken," sagte
Edmund, die Speisen mit gierig hungrigen Blicken im
Voraus verschlingend.

„Gar nicht, Herr von Below, langen Sie zu, wie ich
es Ihnen bieten kann," war die Antwort, „es ist mein
tägliches Abendbrot oder mein allabendliches Tagesessen.
Meine Gage reicht eben nicht weiter. Greifen Sie zu,
nachher schmeckt das Kulmbacher Naß erst famos."

Und Below aß — er haute mörderlich ein, wie es
Leutnant Eisermann mit ivahrem Entzücken nannte. Be¬
vor der Bursche mit dem Bier kam, waren sämmtliche
Kotelettes nebst Kartoffeln, sowie die Hälfte des Brote-,
verschwunden.

Fortsetzung folgt.



Sind Lm  ragen leiden heilbar?
! ra S.e beschäftigt w°hl alle, die an Asthma, Lumren- Kehlkooftuberkiilnse. Schwind«,mht i _ . .
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Oer Iee ist kein Geheimmittel, es besteht aus den Lieberscben Kräutern,welche laut kaiserlicher Verordnung dem freien’ v Bronchial« und Kehlkopfkatarrh gebraucht und gelobt,
weniger Bemittelten angewandt werden kann. Um jedem Kranken ohne jedes Risiko einerseits OeleMnheÄ « hLn d t Verkehr  uberlassen sind. Der Preis ist so billig, dass er auch von
verschaffen , haben wir uns entschlossen , jedem Kranken ein Buch über „Sind Lungenlefden heilbar ?“ nebst eine^ Probe .Iwre “ suchen und ihm Aufklärung über die Art seines Leidens zu
schreibe nur eine Postkarte mit genauer Adresse  an I>uhl, nanu & Co ., Berlin 310 , Sgelstrasse 25 vollständig umsonst und portofrei zu übersenden . Man
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J. Lafscha.

Zur gell Kenntnisnahme!
Der verehrl. Einwohnerschaft von Flörs¬

heim mache ich hiermit die ergebene Anzeige
daß ich von nun ab mein

SauSesehätt
in erweitertem Maße betreiben werde.

Langjährige , praktische Erfahrungen setzen
mich in den Stand , allen an nrich gestellten
Anforderungen gerecht zu werden.

Ich übernehme Bauausführungen nach den
neuesten technischen Erfahrungen , fertige evtl,
auch nur Zeichnungen und Kostenvoranschläge
zu solchen an und gebe Rat über die güns¬
tigste Ausnutzung des Baugeländes, ' ebenso
werden Reparaturen prompt und kulant aus-
geführt.

In vorkommenden Fällen bitte ich um Zu¬
weisung von Aufträgen.

Heinrich Willwohl.

Unsere Destillate sind in unserer
Brennerei aus gesunden fran¬
zösischen und deutschen Weinen

gebrannt.

Erste
Taunus-Cognac-Brennerei

Fritz Scheller Söhne
Horabur/?v.d.H. Gegründ, t8M$

1llt  ps Flaschen in affen
Preislagen

Niederlage bei:
Apotheke  fiörshefm

Turn -Verein.
Die werten Mitglieder

und Zöglinge werden ge¬
beten, sich an dem am

Donnerstag Abend im „Kaisersaal" stattfindenden
„Kaiser-Kommers"

recht zahlreich zu beteiligen. Turnkleidung ist anzu-
^egen. Der Vorstand.

hämorrhoiden!
Magenleiden!
hüutäuszchiäge!

Kostenlos teileicliaufWunscli
jedem, welcher an Magen-,
Verdauung«, und Stuhlbe¬
schwerden, Blutstockungen,
sowie an Hämorrhoiden,
Flechten, offene Beine, Ent¬
zündungen etc. leidet , mit,
wie zahlreiche Patienten , die
oft jahrelang mit solchen
Leiden behaftet waren , von
diesen ästigenUebelnschnell
u dauernd befreit wurden.
Hunderte Dank- u. Anerken¬
nungsschreiben liegen vor.
Krankenschwester Klara,

Wiesbaden, Walkmühistr .26

•HmI. Jfcbruar er. beginnen die Ziehungen der comb Staafs-Anlehens Loose.
Durch Reichsgesetz genehmigt . Sämtliche Treffer staats -garaiitiert.

\2  Millionen 319,000 Mark werden baar ausgeloost
in 24 Ziehungstagen . Zwei Drittel der ausgegebenen Loose werden gezogen.

Der Gesamtbetrag wird verteilt auf:

4 Mai 320000 Mark 4Mal 160000 Mark 4 Mal 76832 Mark

4 Mal 45000 Mark 4 Mal 24000 Mark 4 Mal 17000 Mark

4 Mai 12832 Mk . 2 Mai 10285 Mk . 4 Mai 90000 Mk.
und über 7sooo treffer im(Urne von 17 bis $500 Mark.
kosten nur Mark2 No

3
4
® » >> ,, >> 10.
u. s. w. Weniger als 2 No.

werden nicht abgegeben.

4.— Bei Zusendung unter Nachnahme 50 Pfg. Porto -Zuschlag.
Gewinnliste gratis und franko.

Bestellungen bet. umgehend die Offerten Annahmestelle:
Willi. Wiechmanu, Bremen 68, Elbstr . 68.

r H. Günzel
• - - 1 Frankfurt a . IH.

Börsenplatz 1. ♦ Tel. AmtI No. 1591.
Sprechstunden von/9 - 1i UhKvöfm . u. von 2 - 6 Uhr nächm.

"Sonntags vion-9 - 12 Uhr vorm ■

Künstlicher iälinersafz Ümarbeifen
HÄMMM alter nicht meh , pass Gebisse

Unsichtbare Plomben. ffs/ginzhc" schmerzlos.
- — Massige Preise_

Flechten
nXssende und trockene Schuppenfiechte,

ikroph . Ekzema, Hautauaschläge aller Ar^

offene Füße
VM « Mp

v»

BelnscliädenWdngetdiwflre,Aderbeine , bS*u
ringer , alteWundemind oft tehr hartnäckig;
wer bishervergeblich hoffte
eehellt zu werden, mache noch einen Vcrauds

mit der bestem bewahrten
R I n o ■ S a I b e

bei v. tchädl. Bestandteil. DoteM. 1,15u. LS.
Dankschreiben gehen täglich ein.

» Originalpackung welB-grfln-ral
F». Schubert & Co.. Weinbehla-Dresdea.

Fälschungen weise man zurück.
Zusammen!.: Wach», Öl, Terpentin Je 2SA
Birkent 3,0, Eigelb 20,0, Salicyl, Bora. JelS

Zu naben in den Apotheken.

Niederlage:
Apotheke zu flörshefm.

Itlarke
»Herzog»

empfiehlt

Papierhandlung
ff . Dreifach

leie Tause
verdaukerDW ausgezeichnetes Wissen , ihre s ijjfere,  einträgt

I lieh © Lebensstkitimg einzig dem Studium cj*1f' weltbekannted
Seibst . UnUlNdehls . Weü . ite Methode Kustiii
1. Der wissenschaftlich-gebildete Manj»f^2. Der gebildete Kauf-
mann. 3. Der Bankbeamtbw 4. Dpd' uymnasium . 5. Das Real-,
gysnnasium. 6. Die Oberrealsthfĉ T7 . Das Abiturienten- Examenj

| 6. Die höhere MaächenschoK 9SDie Handelsschule. 10. Diel
Mittelschuliehrerprüfune/li . EinjaW - Freiwillige!, - Prüfung.

| 12. Der Pt äparand . 13,A9er Militäran wärteKj4 . Die Studienanstalt.
15. Das Lehrerinji.'fi- Seminar. lg . Das Ljtoni oder Höhere
L6hrermnen- £*foinar. 17. Das Konservatoriihsn Glänzende
Erfolge. Cäftisse Sammlung von Dank - und Anfcskennungs-

| schreiben kostenlos . Ansichtssendunge  u t!Xr eit-
willigst. — Kleine Teilzahlungen . ^

?okrcss&  H acMeld . Veriagsbuchhandl.,Potsdam , s

Zither - Kursus.
Der Kursus beginnt

Freitag den 27. Zanuar 1911
nachmittags von 5—7 Uhr für Kinder,
abends von 8—10 Uhr für Erwachsene.

Die ausgehändigte Zither bleibt den Schülern
Verfügung.

Später ist der Unterricht für Kinder an Samstag
[Rachmittagen. Hochachtungsvoll

Frau Raulf,
Sonnenberg bei Wiesbaden.

Hartmann I.
vertäust grundslücke

auf 8 Termine . Die Liebhaber können zu Philipp
Hartman 1. kommen.

Verloren
ein Trauring mit Datum und M . K. gezeichnet.
Wiederbringer erhält gute Belohnung.

Näheres Expedition.
Enipfehle von heute ab

täglich
frische Kreppei

.J. Kehrwecker , Eisenbahnstrasse 16.
_Brod - und Feinbäkkerei.

Die besten
Hustenmittel
Eutolbonbons wirken rapid gegen Husten und Heiserkeit
„ - „ Paket 30 Pfg.
Kaisers Brust-Laramellen. . Paket 10 u 25
eucalrjptus-mentOol-Bonbons . . . Paket 10  "
Fff. Hamburger yustenmischung . . Pfund 80 "
Ualzzucker . „ 40 ”

Deutscher Brusttee bestes Vorbeugungsinittel gegen
. Husten . Paket 10 „Bltee. tslänclifch Moos.

Schwarzer Lanclis . Pfund 35
kenchelhonig .Flasche 35 u. 50 ”
Emfer Salz . Glas 60 Pfa.

empfiehlt
frankfurter

Lolonislvrai'enhaus
Flörsheim.

Hochheimerftratze Ä. Hoch hei me rftratze 3.
werden besohlt für Mt . 2.80

/VI I V » « Vl ; l | l ; v Damenschuhe für Mt . 1.80
im Hause des Herrn W . Ochs , Rollingergasse.

Normalhemden. Schiirreimotte
Garantiert waschechte

6eHteitle5chmren - 5loNe

Kamme do. clo.
# # Sehürzen - Drueke

in grosser Auswahl und neuesten Dessins
sind eingetroffen bei

IX Mannheimer , ^ !;: ; 88'
Schümndruck| der  Norrellankahrlk vonA vlensr. Handtücher
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